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Präsident Hermann Schellmann

aufwärts!
Es geht wieder

Auch wenn es erneut zu einer LASK-
Rettung durch größte politische Un-
terstützung gekommen ist und damit 
neuerlich sportliche Höhenflüge ge-
plant sind, werden wir bodenständig 
bleiben. Und wir werden auf keinen 
Fall in Ehrfurcht verharren. 

Der FC Blau-Weiß Linz wird selbst Ausrufezeichen 
setzen und  den sportlichen Erfolg mit vertretbarem 
finanziellen Einsatz suchen. Wir werden gezielt Ak-
tivitäten setzen – aber vor allem ein ganz wichti-
ger Punkt wird jetzt realisiert: Der Verein wird sich 
noch mehr seinen Mitgliedern gegenüber öffnen. Zu 
Beginn der Herbstmeisterschaft werden geplante 
Strukturänderungen bereits durchgeführt sein.
Und wenn es zuletzt auch die eine oder andere Kritik 
gab:  Unsere Arbeit und der sorgsame Umgang mit 
den finanziellen Mitteln wird anerkannt. Träumen 
sollen andere. Wir stehen zu Linz  – und für eine 
schuldenfreie, verantwortungsvolle, langfristige Ver-
einsarbeit, ohne unsere Ziele aus den Augen zu ver-
lieren. Für kurze Höhenflüge oder finanzielle Aben-
teuer sind wir Blau-Weiße sicher nicht zu haben.
Daher: Ein großes DANKE für Ihre Unterstützung. 
Und wenn es auch weiterhin mal etwas Gegenwind 
gibt: Bleiben Sie uns treu. Für immer Blau-Weiß! 

	           Hermann Schellmann, Präsident
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GESAMT	 Spiele 	 S	 U	 N	 Tore	 Diff.	 Punkte
1. 	 LASK Linz 	 16 	 13 	 2 	 1 	 38:4 	 34 	 41
2. 	 FC Pasching 	 16 	 12 	 2 	 2 	 35:9 	 26 	 38
3. 	 Sturm Amateure 	 16 	 8 	 5 	 3 	 33:23 	 10 	 29
4. 	 Austria Klagenfurt 	 16 	 9 	 2 	 5 	 31:28 	 3 	 29
5. 	 FC BW Linz 	 16 	 8 	 3 	 5 	 27:21 	 6 	 27
6. 	 Union St. Florian 	 16 	 7 	 6 	 3 	 18:13 	 5 	 27
7. 	 SAK Klagenfurt 	 16 	 8 	 2 	 6 	 37:29 	 8 	 26
8. 	 SV Wallern 	 16 	 8 	 2 	 6 	 27:19 	 8 	 26
9. 	 SV Lafnitz 	 16 	 6 	 2 	 8 	 29:43 	 -14 	 20
10.	 SK Vorwärts Steyr 	 16 	 5 	 2 	 9 	 14:28 	 -14 	 17
11. 	 SV Allerheiligen 	 16 	 4 	 4 	 8 	 19:24 	 -5 	 16
12. 	 Villacher SV 	 16 	 4 	 4 	 8 	 19:27 	 -8 	 16
13. 	 UVB Vöcklamarkt 	 16 	 4 	 3 	 9 	 17:35 	 -18 	 15
14. 	 SC Kalsdorf 	 16 	 3 	 3 	 10 	 21:32 	 -11 	 12
15. 	 WAC Amateure 	 16 	 2 	 4 	 10 	 15:27 	 -12 	 10
16. 	 KSV Amateure 	 16 	 2 	 4 	 10 	 16:34 	 -18 	 10

Herbstrückblick 2013

ist geschafft
Der Turnaround

Durchaus zufrieden darf man aus blau-weißer Sicht mit der abgelaufenen Herbstsaison sein: 
Mit dem von manchen vorausgesagten Abstiegskampf hatte man von Anpfiff an nichts zu 
tun. Sieht man von den beiden Liga-Millionären LASK und Pasching ab (die mit anderen 
Maßstäben zu messen sind), hat sich der FC Blau-Weiß Linz mit dem fünften Platz beacht-
lich geschlagen. Auf Rang drei fehlen gar nur zwei Punkte, das Fundament für die „Mission 
Wiederaufstieg“wurde damit gelegt.

HEIM	 Spiele 	 S	 U	 N	 Tore	 Diff.	 Punkte
1. 	 FC Pasching 	 8 	 7 	 1 	 0 	 22:2 	 20 	 22
2. 	 Austria Klagenfurt 	 8 	 7 	 1 	 0 	 21:6 	 15 	 22
3. 	 LASK Linz 	 8 	 6 	 1 	 1 	 21:4 	 17 	 19
4. 	 SV Lafnitz 	 8 	 6 	 1 	 1 	 24:12 	 12 	 19
5. 	 Sturm Amateure 	 8 	 6 	 0 	 2 	 19:09 	 10 	 18
6. 	 SV Wallern 	 8 	 5 	 1 	 2 	 17:10 	 7 	 16
7. 	 Union St. Florian 	 8 	 4 	 3 	 1 	 10:4 	 6 	 15
8. 	 SAK Klagenfurt 	 8 	 4 	 2 	 2 	 20:14 	 6 	 14
9. 	 FC BW Linz 	 8 	 4 	 1 	 3 	 17:13 	 4 	 13
10. 	 Villacher SV 	 8 	 3 	 3 	 2 	 13:13 	 0 	 12
11. 	 SV Allerheiligen 	 8 	 3 	 2 	 3 	 10:8 	 2 	 11
12. 	 UVB Vöcklamarkt 	 8 	 3 	 2 	 3 	 11:15 	 -4 	 11
13. 	 SK Vorwärts Steyr 	 8 	 3 	 1 	 4 	 8:14 	 -6 	 10
14. 	 SC Kalsdorf 	 8 	 2 	 2 	 4 	 11:11 	 0 	 8
15. 	 KSV Amateure 	 8 	 2 	 2 	 4 	 8:8 	 0 	 8
16. 	 WAC Amateure 	 8 	 1 	 2 	 5 	 10:11 	 -1 	 5

AUSWÄRTS	 Spiele 	 S	 U	 N	 Tore	 Diff.	 Punkte
1. 	 LASK Linz 	 8 	 7 	 1 	 0 	 17:0 	 17 	 22
2. 	 FC Pasching 	 8 	 5 	 1 	 2 	 13:7 	 6 	 16
3. 	 FC BW Linz 	 8 	 4 	 2 	 2 	 10:8 	 2 	 14
4. 	 SAK Klagenfurt 	 8 	 4 	 0 	 4 	 17:15 	 2 	 12
5. 	 Union St. Florian 	 8 	 3 	 3 	 2 	 8:9 	 -1 	 12
6. 	 Sturm Amateure 	 8 	 2 	 5 	 1 	 14:14 	 0 	 11
7. 	 SV Wallern 	 8 	 3 	 1 	 4 	 10:9 	 1 	 10
8. 	 SK Vorwärts Steyr 	 8 	 2 	 1 	 5 	 6:14 	 -8 	 7
9. 	 Austria Klagenfurt 	 8 	 2 	 1 	 5 	 10:22 	 -12 	 7
10. 	 SV Allerheiligen 	 8 	 1 	 2 	 5 	 9:16 	 -7 	 5
11. 	 WAC Amateure 	 8 	 1 	 2 	 5 	 5:16 	 -11 	 5
12. 	 Villacher SV 	 8 	 1 	 1 	 6 	 6:14 	 -8 	 4
13. 	 SC Kalsdorf 	 8 	 1 	 1 	 6 	 10:21 	 -11 	 4
14. 	 UVB Vöcklamarkt 	 8 	 1 	 1 	 6 	 6:20 	 -14 	 4
15. 	 KSV Amateure 	 8 	 0 	 2 	 6 	 8:26 	 -18 	 2
16. 	 SV Lafnitz 	 8 	 0 	 1 	 7 	 5:31 	 -26 	 1

6.200 Zuschauer waren beim Linzer Derby gegen den LASK mit 
dabei. Das Choreographie-Duell ging dabei klar an Blau-Weiß.

Das erste Jahr nach einem Abstieg birgt durchaus Gefahren: 
So mancher Klub wurde da schon nach unten durchgereicht. 
Nicht so die Linzer Blau-Weißen: Propehzeiten manche Me-
dienvertreter gar den neuerlichen Abstiegskampf, konnte das 
Trainerduo Marcel Ketelaer / Yahya Genc ohne Druck eine 
neue Mannschaft aufbauen, die zu überzeugen wusste: Platz 
fünf mit nur zwei Punkten Rückstand auf Rang drei darf man 
durchaus als befriedigend bezeichnen. Acht von 16 Spielen 
wurden gewonnen, lediglich fünf Partien gingen verloren. Be-
sonders schmerzlich waren die beiden Pleiten gegen Pasching 
(0-4) und LASK (0-2). Als Highlights stehen neben dem glor-
reichen Derbysieg in Steyr (2-0) der 3-0 Auswärtssieg gegen 
den Tabellendritten Sturm-Amateure und die 6-1 bzw. 6-2 
Heimsiege gegen Lafnitz und Kalsdorf zu Buche.	  
Auffallend im Herbst: die fehlende Heim-Konstanz, die lediglich 
Platz acht in der Heimtabelle brachte. In der Fremde gab‘s nur 
zwei Niederlagen gegen die beiden Tabellenführer – was den 
formidablen dritten Rang in der Auswärtstabelle ergab.

Für viele das absolute Highlight in der Herbstsaison: der Auswärtssieg im berühmt-berüchtigten Vorwärts-Stadion.

Das blau-weiße MatchBall-Magazin erscheint 
2x/Jahr mit einer Auflage von bis zu 5.000 Stück. 
Unterstützen Sie den FC Blau-Weiß Linz mit Ihrer 
Einschaltung ab bereits EUR 280.-! Fordern Sie 
weitere Infos an: office@blauweiss-linz.at

IN IST WER DRIN IST!
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endete 2005, als man wieder in die zweite Liga 
zurückkehrte. Der sportliche Niedergang konnte 
2007 mit dem Wiederaufstieg zwar nochmals 
kurz unterbrochen werden, aber in nur drei 
Jahren rasselte der Klub bis in die dritte Liga 
hinunter. Bemerkenswert, dass die Rostocker 
im ersten Drittliga-Jahr der Vereinsgeschichte 
trotzdem 15.000 Fans pro Heimspiel anlockten. 
2011 wieder Aufstieg, 2012 der neuerliche Ab-
stieg samt drohender Insolvenz. Zum zweiten 
Mal innerhalb von zwei Jahren trat die Hanse-
Kogge somit den Gang in die Drittklassigkeit an. 
Vor 18.300 Fans in der ausverkauften „Alten 
Försterei“ gingen die Rostocker gegen Union 
Berlin zwar mit 2-0 in Führung, doch die Gast-
geber schlugen innerhalb von elf Minuten mit 
drei Toren zurück: 3-2 und Abstieg. In der aktu-
ellen Saison finden sich die Rostocker auf Platz 
fünf der dritten Liga wieder. Auf Rang drei, der 
zur Relegation berechtigt, fehlen aber bereits 
sieben Punkte (Stand 02.03.2014). 

„Leuchtturm des Ostens“
Der Name Hansa Rostock erfreut sich trotz 
aktueller Drittliga-Zugehörigkeit großer Be-
kanntheit: Der Klub war laut Umfragen  in den 
vergangenen zehn Jahren stets unter den acht 
beliebtesten Fußball-Teams Deutschlands zu 
finden. Hansa ist zudem der erfolgreichste Fuß-
ballverein in den fünf neuen Bundesländern und 
wird von vielen Menschen der gesamten Region 
als der vielzitierte „Leuchtturm“ gesehen. Die 
Klubführung hat sich Authentizität und eine ge-
sunde Mischung aus Tradition und Innovation 
auf die Fahnen geheftet – diese Ziele werden 
auch glaubhaft gelebt. Der Verein nennt sich 
daher nicht zu Unrecht „Fußball-Leuchtturm 
des Ostens“.

Aus dem Ostseestadion 
wurde die DKB-Arena
Eine weitere Parallele zu Linz lässt sich beim 
Stadion der Rostocker ziehen: Das dortige Ost-
seestadion (30.000 Plätze) wurde 1954 – fat 
zeitgleich wie die Linzer Gugl (25.000 Plätze) 
eröffnet. Während die Gugl in den letzten Jah-
ren mehr schlecht als recht um 32 Millionen 
Euro modernisiert wurde, stellten die Rostocker 
um 28 Millionen Euro eine neue, 29.000 Zu-
schauer fassende Arena mit Rasenheizung und 
26 VIP-Logen hin. 

Top-Internetauftritt
Ein hervorragendes Beispiel der aktiven Ros-
tocker Vereinsarbeit stellt der Internetauftritt 
des Klubs: Laufende Aktionen, News und Infos 
binden Fans, Freunde, und Sponsoren vorbildlich 
ein. Es scheint also nur eine Frage der Zeit, bis 
die Rostocker wieder „back in Business“ sind. 
www.fc-hansa.de

In unserer Serie „Blau-weiße Klubs in Europa“ geht‘s diesmal nach Norddeutsch-
land: Hansa Rostock ist der Meister der letzten offiziellen DDR-Meisterschaft 1991 
und sorgte danach auch in der deutschen Bundesliga für Furore. Derzeit backt man 
in der dritten Liga zwar etwas kleinere Semmerl, mit einem Zuschauerschnitt von 
beachtlichen 10.167 Fans träumt man aber wieder von höheren Aufgaben...

Blau-weiße Klubs in Europa

zur Stahlstadt...
viele Parallelen
FC Hansa Rostock:

Mit 202.000 Einwohnern ist Rostock etwa 
gleich groß wie Linz – und auch in Sachen Fuß-
ball drängt sich ein Vergleich auf: Glorreichen 
vergangenen Zeiten steht aktuell ein Dasein in 
der dritten Liga gegenüber. Ihre Hoch-Zeit er-
lebten die Blau-Weißen von der Ostsee Anfang 
der 90er-Jahre, als die letzte DDR-Meisterschaft 
samt Pokal gewonnen werden konnte. Wobei 
wir bereits bei der nächsten Parallele wären: 
In der ersten Runde des Pokals der Landes-
meister bekam man damals den FC Barcelona 
zugelost. Ähnlich wie der SK VOEST anno 1974 

verlor man im Nou Camp Stadion mit 0-3 (die 
Linzer kassierten ein 0-4), im Rückspiel ge-
lang jedoch ein 1-0 Achtungserfolg, über 
den man in Rostock heute noch spricht.	  
Im Jahr darauf folgte der bitte Abstieg in die 
zweite Liga, in der man bis 1995 festsaß.
 
Zehn goldene Jahre
Von 1995 bis 2005 folgten zehn Jahre Bun-
desligazugehörigkeit, in denen zwei sechste 
Plätze und der Rekord-Zuschauerschnitt von 
26.836 zu verzeichnen waren. Die Erfolgsserie 

Günstiger und um einiges gelungener: Der Umbau des Rostocker Ostseestadions kostete nur 28 Millionen Euro. Lediglich die Flutlichtmasten erinnern noch an 
die alte, Gugl-ähnliche Betonschüssel. In Linz kostete die „Modernisierung“ des Stadions 32 Millionen Euro.Treue Fans: Selbst in der dritten Liga sind im Schnitt mehr als 10.000 Zuschauer bei den Heimspielen von Hansa Rostock mit dabei.

Boys in Blue: das aktuelle Heimtrikot 
von Hansa Rostock.
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schnell und gut eingearbeitet. Dadurch konn-
ten sich die Spieler weiter steigern, sodass ei-
nige davon bereits in der U10 und zwei „Roh-
diamanten“ sogar in der U11 spielen. Eine 
spannende Entwicklung!

U10
In dieser Altersklasse konnten im Herbst so-
gar zwei Mannschaften gestellt werden. Die  
Mannschaft von Christian Hölzl hat sich in der 
Meisterschaft sehr gut geschlagen und konnte 
die Erwartungen voll und ganz erfüllen. Die 
Mannschaft von Roman Kuttnig hat im gan-
zen Herbst nur ein Spiel verloren. Aufgrund 
der starken Leistungen spielt dieses Team im 
Frühjahr mit sieben U10-Spielern und zwei 
Talenten aus der U9 in der U11-Meisterschaft 
mit.

U12
Die U12 von Trainer Martin Pospischek hatte 
mit vielen U11 Spielern zu Beginn der Meister-
schaft naturgemäß kleine Startschwierigkeiten 

und einige Spiele trotz Überlegenheit ganz 
knapp verloren. Doch der Turnaround gelang 
und die letzten sechs Spiele konnten alle ge-
wonnen werden.

U14
Die U14 mit dem Trainerduo Martin Hofer 
und Jürgen Wöss hat in der Regionsliga den 
starken dritten Platz erreicht und nur knapp 
den Aufstieg in die Leistungsliga verpasst. 
Als Ziel im Herbst stand die  Verbesserung im 
taktischen und technischen Bereich im Vorder-
grund.
 

U16
Mit der Rückkehr der beiden erfahrenen Trainer 
Herbert Eisinger und Gerald Perkonig konnte 
die U16 mit einem kleinen Kader in der Leis-
tungsliga (höchste Spielklasse im Nachwuchs) 
den sehr respektablen 5. Platz erreichen.

U18
Die U18 mit dem neuen Trainer Werner Lech-
fellner (eine der Legenden der blau-weißen 
Mannschaft Ende der 90er-Jahre) hat die Er-
wartungen mit dem Herbstmeistertitel in der 
Regionsliga voll erfüllt. Die U18 spielt im Früh-
jahr somit wieder in der Leistungsliga.

„Dank eines Doppelabonnements in der 
SoccaFive-Halle in Urfahr hatte unser Nach-
wuchs auch im Winter ideale Trainingsbedin-
gungen“, berichtet Nachwuchsleiter Gustav 
Kohout. Möglich wurde das durch verschie-
dene Aktionen, Sponsoren und Gönner, die 
die Nachwuchsabteilung finanzkräftig unter-
stützten. Eines der Projekte dabei war das 
Nachwuchs-Stickeralbum. „Im Dezember 
konnten wir unsere Jungkicker zudem wieder 
mit einer stimmungsvollen Weihnachtsfeier 
überraschen“, so Kohout. Höhepunkt in der 
Winterpause war aber zweifelsohne das von 
Blau-Weiß Linz veranstaltete Nachwuchstur-
nier in der SolarCity Anfang Februar, an dem 

35 Vereine teilnahmen und das dem Klub auch 
einen Imagegewinn bescherte. 	  
Dass der FC Blau-Weiß Linz im Nachwuchs 
eine „heiße Aktie“ ist, kann man anhand der 
vielen Neuanmeldungen gerade bei den ganz 
Jungen sehr gut mitverfolgen. Es werden stän-
dige Verbesserungen angedacht, um die bis-
herige Qualität zu halten bzw. noch weiter zu 
steigern.

Bambini U6/U7
Die Kleinsten haben sich im Herbst dank der 
toller Arbeit von Denise Pesendorfer (österrei-
chische National-Torfrau) sensationell entwi-
ckelt. Unterstützt wird sie von Trainer Danijel 

Vujcic, der mit seiner Erfahrung den Minis 
durch Spiel, Spaß und Freude einen ganz be-
sonderen Zugang zum Fußball vermittelt.

U8
Trainer Wolfgang Forstner gelang durch seine 
gute Arbeit ein weiterer Sprung nach vorne. 
Man hat im Herbst bei der in Turnierform ge-
spielten Meisterschaft und bei den Hallentur-
nieren gesehen, dass die U8 keinen Gegner 
fürchten muss.

U9
Bei der U9 haben sich die neuen Trainer Tho-
mas Bauer und Robert Baumgartner sehr 

Blau-weiße Jungkicker geben Gas

Nachwuchsbereich
Reger Zulauf im

Weiter aufwärts geht’s beim blau-weißen Nachwuchs. Unter der Leitung von Gustav 
Kohout und Roman Kuttnig konnten im Herbst einige bemerkenswerte Akzente ge-
setzt werden. So wurden etwa in der Hallensaison 50 Turniere bestritten. 

Die Nachwuchssponsoren des FC Blau-Weiß Linz:
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Gruppenbild mit Dame: die U6/U7 bei einem 

der zahlreichen Winter-Hallenturniere.

Blau-Weiß ist internationaler denn je. Bestes 

Beispiel: Jung-“Legionär“ Annin Ramsey von 

der U6.
Vollen Einsatz zeigte im Herbst auch 

die U10 der Blau-Weißen.

Mal was anderes: die U10 im rot-blauen 

Streifenlook.
Coole Jungs kicken bei Blau-Weiß: U14-

Tormann Bastian Horner.

Rassiger Zweikampf im U12-Match gegen 

Union Babenberg.

Beim blau-weißen Nachwuchsturnier in 

Pichling: kleine Helden an der Bande.
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Eine Stütze in der U8: Marcel Sakdikun.

Bei der Nachwuchs-Weihnachtsfeier gab‘s für 

die Jung-Kicker u.a. Blau-Weiß-Rucksäcke.

Ein fescher Kampl: David Eski von der U6.

Top im Herbst: die U18.

Manuel Benedek von der U12.

Die blau-weiße U14 formt den Freundeskreis 

– unter den kritischen Blicken des wartenden 

Schiedsrichters.
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Frühjahrs-Abos 2014

Kann schon gut sein, dass anderswo in Linz bereits erneut 
von der Championsleague geträumt wird: Der blau-weiße 
Kultklub aus der Stahlstadt bleibt am Boden – und 
streckt langsam, aber sicher 
wieder seine Fühler nach oben 
aus: Im Frühjahr soll ein weite-
rer Baustein zum Weg zurück 
gelegt werden. Dazu gibt‘s die 
Abos für die Frühjahrssaison zum 
supergünstigen Spartarif.  Gratis 
Bus- & Bim-Anreise inklusive!

Sieben Heimspiele hat der FC Blau-Weiß 
Linz in der Frühjahrssaison noch auszu-
tragen – und zumindest der Vizemeis-
ter-Titel ist noch drin. Nach den starken 
Leistungen vom Herbst haben die „Boys 
in Blue“ das Vertrauen der Anhänger 
zurückgewonnen. Mit dem Frühjahrs-
abo ist man bei jedem Spiel fix dabei 
– und spart dabei ziemlich fett. 	  
Ebenfalls nicht uncool: Das blau-weiße 
Jahresabo kann auch weitergege-
ben werden – an Freunde, Verwand-

te, Bekannte oder Arbeitskollegen. 
Und das Frühjahrs-Abo gilt natürlich 
auch bei den Top-Spielen, die im Lin-
zer Stadion ausgetragen werden.  
Inkludiert ist auch die Anreise mit den 
Linz Linien zu jedem Spiel ab drei Stun-
den vor dem Anpfiff – am Matchtag bei 
Kontrollen einfach die  Abokarte zücken. 
Und wenn‘s nach dem Match mal länger 
wird: kein Problem, denn die kostenlose 
Heimfahrt gilt bis zum Betriebsschluss 
der LINZ LINIEN!

Die FRÜHJAHRS-ABOS 2014:		
Vollpreis (Steh- oder Sitzplatz freie Platzwahl)					   EUR 60.-
Ermäßigt (Steh- oder Sitzplatz freie Platzwahl)				   EUR 45.-
(Frauen, Invaliden, Zivil- und Präsenzdiener, Jugendliche von 
16 bis einschl. 18, Studenten bis einschl. 26, Senioren (ab 60)

VIP (freie Platzwahl im VIP-Bereich)							      EUR 275.-

statt schwarz-weiß
BLAU-WEISS gucken

malen...
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stellungszeit für die neue Saison gesehen. 
Sollte das Trainerduo die eine oder andere 
Position verändern wollen, werden wir uns 
bemühen, diese Wünsche zu erfüllen. Wenn 
eventuelle Veränderungen dann die ge-
wünschte Qualitätssteigerung bringen, wollen 
wir bereits 2014/15 um den Meistertitel mit-
spielen. 

Wie steht‘s nach dem Abstieg finanziell 
um den Klub?
Wir sind schuldenfrei und bei uns ist auch das 
Budget für die Frühjahrssaison sicher gedeckt. 
Es hilft uns allerdings, dass wir im Herbst 2013 
noch die volle Bundesligaförderung von der 
Stadt erhalten haben. Genauso wie auch der 
LASK vor einem Jahr,  da es sich um Kalender-
jahreszusagen handelte. Auch die vielen Der-
bys in der Regionalliga helfen natürlich. 

In der neuen Linzer Stadtregierung sit-
zen mit Stefan Giegler, Detlef Wimmer 
und Bürgermeister Klaus Luger drei erz-
blau-weiße Köpfe. Geht da was?
Für die Außendarstellung des Vereins ist es na-
türlich top, wenn man so prominente Anhän-
ger hat – und die auch öffentlich dazu stehen.
Aber daraus abzuleiten, dass dadurch der 
städtische Geldhahn zu unseren Gunsten auf-
gedreht wird, ist naiv. Schon aufgrund der fi-
nanziellen Situation der Stadt und des Gleich-
behandlungsprinzips kann es sich keiner 
leisten, jemanden zu bevorzugen. Allerdings 
bringen diese prominenten Namen Vorteile bei 
Sponsorengesprächen. Mal sehen...

Ab 2015 sollen zwei der drei Regionalli-
gameister fix aufsteigen. Ein konkreter 
Modus, wie diese zwei Aufsteiger ermit-
telt werden, fehlt aber immer noch.
Ich wünsche mir eine Aufstockung der zwei-
ten Liga auf 16 Teams. Da wäre es dann kein 
Problem, dass drei Mannschaften absteigen 
und gleichzeitig dadurch die drei Regionalli-
gameister ohne Relegation aufsteigen. 

Der im Sommer 2013 versprochene Ge-
schäftsführer ist immer noch Fiktion. 
Warum ist dieser Posten trotz vieler Be-
werber immer noch nicht besetzt?
Wir hatten uns das auch so vorgestellt, aber 
die Umsetzung der Aufgaben von der Bun-
desliga in die Regionalliga hat mehr Zeit in 
Anspruch genommen und länger gedauert als 
angenommen. Um den Posten des Geschäfts-
führers haben sich nicht viele, sondern nur drei 
Leute beworben, die aber mit der Geschäfts-
führung einer Firma, aber vor allem eines Fuß-

ballvereins noch nie etwas zu tun hatten. Wer 
die erforderliche Qualifikation von vornherein 
nicht hat, kann die gewünschte Erleichterung 
für mich nicht bringen. Es gibt eine Wunsch-
person für diesen Posten. Diese überlegt aller-
dings noch, seinen Vertrag bei einem anderen 
Klub bis Sommer 2014 zu erfüllen. 

Was ist in Sachen Vereinsstruktur seit 
Juni 2013 eigentlich konkret passiert?
Wir hatten im Sommer 2013 andere Sorgen. 
Eine neue Mannschaft für die Regionalliga 
musste zusammengestellt und ein Trainerteam 
installiert werden. Dazu die vielen Gespräche 
mit Sponsoren und Unterstützern, um den 
Weiterbestand des Vereins überhaupt zu si-
chern. Allein die Vertragsgespräche mit den 
Spielern haben zwei Wochen in Anspruch ge-
nommen. Da blieb kaum Zeit für Vereinsstruk-
turänderungen. Aber seit Anfang Januar wird 
konkret daran gearbeitet. 

Viele Fans blieben nach dem Abstieg 
lieber zuhause, als ins Donauparkstadi-
on zu gehen. Bei einem Rundruf unse-
rerseits gaben viele als Grund nicht nur 
das sportliche Tief an, sondern vor al-
lem, weil die Ziele und Visionen fehlen.
Dass wir uns alle nach den Abstieg erst wieder 
erfangen mussten, ist verständlich – und auch, 
dass wir zu diesem Zeitpunkt keine hohen Zie-
le hatten. Wenn der Gegner stimmte, siehe 
Heimspiel gegen LASK, kamen über 5.000 
Leute, davon mindestens die Hälfte Blau-Wei-
ße, auch ohne Bekanntgabe von großen Zielen 
und Visionen. 

Eine Ihrer Aussagen vom Sommer laute-
te, erst 2016 wieder um den Titel mit-
spielen zu wollen. Vergrämt man mit 
solchen Sagern nicht die Fans?
Sollte ich die Anhänger anlügen? Nur um 
Schlagzeilen zu machen und den Fans gleich-
zeitig falsche Hoffnungen? Das ist nicht mein 
Ding. Warten wir ab, welche Mannschaft wir 
für die neue Saison haben, dann kann ich viel-
leicht andere Ansagen machen. 

Und was tut sich in Sachen Ausbau des 
Donauparkstadions? 

Wie man ja in den Medien ständig lesen kann, 
ist das Thema Eisenbahnbrücke noch immer 
nicht geklärt. Davon hängt allerdings alles 
ab. Es könnte sein, dass durch die Situierung 
der neuen Brücke die bisherige Grundfläche 
des Stadions in Frage steht. Es gibt in unse-
ren Köpfen bereits Ideen, die mit blau-weiß-
affinen Architekten auch schon besprochen 
wurden. Aber Planungen, die Geld und viel 
Zeit kosten, sind einfach noch zu früh. 

Beim LASK herrscht totale Aufbruchs-
stimmung – wie beurteilen Sie die dor-
tige Entwicklung?
Warten wir ab. Ich habe von Anfang an ge-
sagt, dass da einige gar nicht wissen, auf was 
sie sich da überhaupt eingelassen haben. 

Was sind Ihre konkreten Ziele und Visio-
nen für den FC Blau Weiß Linz ?
Das liegt eigentlich auf der Hand: Der sportli-
che Erfolg in den nächsten Jahren und damit 
der Aufbau einer konkurrenzfähigen Mann-
schaft steht an erster Stelle. Dazu ein Struk-
turaufbau mit klaren Aufgabenzuteilungen. 
Zudem gilt es, die finanzielle Sicherheit für den 
Verein zu gewährleisten. Und dann natürlich 
die Planung und Realisierung unserer Heim-
stätte „Donaupark neu“.

1997 Anfang bei Null, Aufstieg bis in 
die Erste Liga, jetzt wieder der Abstieg 
– Sie haben quasi alles durchgemacht. 
Was treibt einen Präsidenten Hermann 
Schellmann nach 17 Jahren noch an?
Das frage ich mich manchmal selbst. Einen 
Präsidenten zu finden, wäre wahrscheinlich 
nicht so schwer. Aber jemand, der soviel Zeit 
investiert und auch den Verein nach unserer 
Philosophie schuldenfrei weiterführt, schon 
weniger. Ich kenne zur Zeit niemanden, der 
sich das antun will. Ich fühle mich dem Verein, 
unseren Jugendlichen und auch den Anhän-
gern gegenüber verpflichtet und möchte auch 
noch die erwähnten Ziele umsetzen.

Im MatchBall-Vorwort haben Sie von 
neuen Aktivitäten gesprochen. Was ist 
da konkret gemeint?
Schul- und Jugendkooperationen werden wie-
der verstärkt aufgenommen. Veranstaltungen 
neben den Fußballspielen, wie Fanturniere, 
Tombola mit Raritäten aus der blau-weißen 
Geschichte, eventuell ein Oktoberfest, neue 
Fanartikel, Nachwuchsmatches als Vorspiele 
und auch neue Mitgliederaktivitäten bis zum 
Stimmrecht bei der Generalversammlung sind 
geplant.  Lassen Sie sich überraschen!

Präsident Hermann Schellmann

schon 2015?“
„Meistertitel

Präsident Hermann  
Schellmann im Match-

Ball-Talk über den 
Neustart der Blau-

Weißen in der dritten 
Liga – und natürlich 

auch zur Zukunft des 
Linzer Traditionsklubs.

„Beim LASK wissen
einige gar nicht,
worauf sie sich da
überhaupt ein-
gelassen haben“

P 
räsident Hermann Schellmann – 
zurück in der Regionalliga Mitte: 
Wie sehen Sie die Entwicklung 

der letzten Monate?
Eigentlich immer besser! Langsam bekomme 
ich etwas Luft. Ab April steht uns unser Mar-
ketingverantwortlicher Herr Aumayr die volle 
Woche zur Verfügung und dann werden wir 
endlich die Zeit haben, so manche unserer Vor-
haben in Angriff nehmen zu können und auch 
umzusetzen. 

Rang fünf nach dem Herbst – damit rech-
neten nicht mal die unverbesserlichsten 
Optimisten. Zufrieden?
Sicher! Aber wenn wir das letzte vorgezogene 
Frühjahrsspiel auch noch gewonnen hätten, 
wären wir als Dritter in die Winterpause ge-
gangen. Das hätte zumindest optisch ganz gut 
ausgeschaut. 

Dem Trainerduo Genc/Ketelaer wird von 
allen Seiten hervorragende Arbeit attes-
tiert. Von Ihnen auch?
Natürlich, ich habe die beiden ja auch ausge-
sucht, weil ich von diesem Duo überzeugt war. 
Und ihre Arbeit hat mir recht gegeben.

Was hat Ihnen in der Herbstsaison am 
besten gefallen – und was weniger?
Dass Tugenden wie Laufbereitschaft, Kampf-
geist und als Team auftreten auch tatsächlich 
gezeigt und gelebt wurden. Nicht gefallen hat 
mir, dass wir leider gerade gegen bedeutend 
schlechter platzierte Mannschaften zu Hause 
verloren haben. 

Wie geht‘s nach dieser Übergangssaison 
weiter: Gibt‘s ein konkretes Ziel?
Die Frühjahrssaison wird als Kaderzusammen-
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Richtung stimmt

1B: Gelungener Neustart in der 2. Klasse

zehn Siege: die
Zwölf Spiele, 

Nach der mehr als fragwürdigen „Zwangsverfrachtung“ der blau-weißen 1B-
Mannschaft in die 2. Klasse Mitte antwortete die junge Truppe auf ihre Weise: 
In zwölf Spielen gelangen zehn Siege, lediglich die stets mit Profis aufgefette-

te LASK-Zöhrdorf-Spielgemeinschaft erwies sich als unüberwindbare Hürde.

Vielen ist die himmelsschreiende Ungerech-
tigkeit vom Sommer 2013 noch in guter Er-
innerung: Nach dem Abstieg der Kampfmann-
schaft wurde die Amateurmannschaft vom OÖ 
Fußballverband in die letzte Leistungsklasse 
heruntergestuft. Der Ärger über diese schein-
bar willkürliche Entscheidung währte nur 
kurz, wird doch auch in der zweiten Klasse 
Mitte durchaus respektabler Fußball gebo-
ten, zudem jagt ein Derby das nächste. 	  
Auch sportlich lief es nahezu perfekt: In zwölf 
Spielen setzte es zehn Siege – und das bei ei-
nem Torverhältnis von +28. Niederlagen gab es 
lediglich gegen Tabellenführer LASK/Zöhrdorf 
und den Tabellendritten Blaue Elf Linz. 	  
Der sportliche Leiter Harry Leitner: „Mit Ab-
dallah Sharef haben wir zudem einen echten 
Scharfschützen in unseren Reihen. Er traf 13-
mal ins Schwarze.“ Die Erfolge kamen zudem 
sehr gesittet zustande, belegte die Leitner-
Truppe in der Fair Play-Wertung doch den 
ersten Rang. „Das Erfreulichste ist aber, dass 
nach wie vor der eigene Nachwuchs im Fokus 

steht und wir viele Eigenbauspieler einsetzen. 
Wir spielen meist mit Jahrgängen 1994 bis 
1997, lediglich  der 37-jährige Kapitän Va-
lentine Duru und meine 40-jährige Wenigkeit 
heben den Altersschnitt auf über 20 Jahre“; 
schmunzelt Leitner. Mit der Entwicklung und 
den gezeigten sportlichen Leistung sind natür-
lich auch die beiden Trainer Friedrich Feigl und 
Werner Lechfellner zufrieden.

Durch Disziplin zum Erfolg
Ziel und Priorität ist nach wie vor, junge Spieler 
fit für höhere Aufgaben zu machen. Die U18 
wurde vom OÖ Fußballverband nach dem Ab-
stieg der Kampfmanschaft ebenfalls in die Re-
gionsliga versetzt, wurde dort aber umgehend 
Meister und spielt im Frühjahr 2014 wieder in 
der Oberösterreichischen U18-Leistungsliga. 
Leitner: „Die Disziplin sowohl bei der 1B als 
auch der U18 stimmt, obwohl es nicht immer 
leicht ist. Am Spielbericht stehen oft Kicker aus 
bis zu acht Nationen, die es alle unter einen 
Hut zu bringen gilt.“ Wie der sportliche Erfolg 

zeigt, gelingt das ganz gut. „Wir leben in un-
serem Verein Integration“, freut sich Leitner 
über die Vorbildwirkung des Klubs. Nahezu 
perfekt sind auch die Trainingsbedingungen 
der 1B-Truppe: So wird u.a. dreimal wöchent-
lich auf dem Kunstrasen der Gugl trainiert.
Auch personell hat sich in der Winterpause 
einiges getan: Neu dabei sind Torhüter Gol-
kar Kiyan von Stadl Paura, Rückkehrer Florian 
Neundlinger von St. Magdalena sowie Sejad 
Busatlic und Christian Travanjes, die Trainer 
Fritz Feigl noch aus seiner Zeit bei St. Martin 
kennt. Auf der anderen Seite ist Manuel Hof-
meister (ATSV Ober-Grafendorf) als Abgang zu 
vermelden.	

Heimspiele im Frühjahr 2014	
Sa, 29. März (15:30 Uhr) Chemie Linz
So, 13. April (16:30) Neue Heimat	  
Sa, 20. April (16:30 Uhr) USV St. Oswald	
So, 11. Mai (17 Uhr) Union Mühlbach	
So, 25. Mai (17 Uhr) Westbahn		
So, 15. Juni (17 Uhr) Union Babenberg	

TABELLE 2. KLASSE MITTE 	
	 Spiele 	 S	 U	 N	 Tore	 Pkt.

1 	 LASK/Zöhrdorf 	 12 	 12 	 0 	 0 	 77:8 	 36
2 	 FC BW Linz 1B 	 12 	 10 	 0 	 2 	 52:24 	 30
3 	 Blaue Elf Linz 	 12 	 9 	 1 	 2 	 31:15 	 28
4 	 SC Kirchberg-Thening 	12 	 8 	 0 	 4 	 62:20 	 24
5 	 ASKÖ Ebelsberg 	 12 	 7 	 1 	 4 	 39:27 	 22
6 	 Union Mühlbach 	 12 	 7 	 0 	 5 	 34:27 	 21
7 	 ASKÖ Dionysen/Traun 	12 	 6 	 1 	 5 	 35:22 	 19
8 	 ESV Westbahn Linz 	 12 	 5 	 2 	 5 	 22:26 	 17
9 	 SV Chemie Linz 	 12 	 4 	 0 	 8 	 14:65 	 12
10 	 Union Edelweiß 1B 	 12 	 3 	 0 	 9 	 24:50 	 9
11 	 Union Babenberg 	 12 	 2 	 1 	 9 	 18:41 	 7
12 	 ATSV St. Martin/Traun 	12 	 1 	 0 	 11 	 15:48 	 3
13 	 Neue Heimat 	 12 	 0 	 2 	 10 	 14:64 	 2

Seit vielen, vielen Jahren eine blau-weiße Legende – Valentine Duru, der in der blau-weißen 1B-Mannschaft als „Papa“ des Teams gilt.

Zwölf Spiele, zehn Siege: die blau-weiße 1B-Truppe auf Erfolgskurs.
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Der Winter hat sich hoffentlich endgültig ver-
abschiedet und die Frühjahrsmeisterschaft 
lacht bereits beim Fenster herein. Höchste 
Zeit, meinen Kerzenvorrat zu überprüfen. 
Schließlich soll bei jedem Match wieder min-
destens eine Kerze für unsere blauweißen 
Jungs in meiner Kirche brennen. In brenzli-
gen Situationen können‘s ruhig schon mal 
ein paar mehr werden. Also geh‘ ich rasch 
in die Sakristei und schau nach, ob ich auch 
genügend Kerzerl vorrätig hab oder ob ich 
nachbestellen muss. Ein Blick in den Kasten 
beruhigt mich. Kerzen zuhauf! Und mein 
Blauweiß-Teddy sitzt auch noch brav oben 
drauf und gibt drauf acht.
Apropos Blauweiß-Teddy: Jetzt werd‘ ich 
gleich mal nachschauen, ob meine blau-
weißen Fan-Sachen griffbereit sind. Die 
Blauweiß-Badeschlapfen sind im Bad, da 
gehören sie schließlich auch hin. Der Wimpel 
hängt natürlich im Pfarrbüro, eh klar. Ah ja, 
hier ist ja auch mein Käppi. Und der Schal? 
Wo um alles in der Welt ist mein Blauweiß-
Schal? Beim Käppi ist er nicht. Dabei hätt‘ 
ich schwören können, dass ich die beiden 
zusammen hier im Vorzimmer deponiert hab. 
Also gut, dann starte ich halt eine Suchak-
tion. Ah, hier hinter der Jacke steckt er ja. 

Ein bisserl verknittert schaut er aus. Na ja, 
macht ja nix, das gibt sich, wenn ich ihn jetzt 
sorgsam aufhänge. Aber – was muss ich 
da sehen? Das ist ja tatsächlich ein Brand-
fleck. Fast durchgebrannt! Irgendein Vollkof-
fer muss mir da mit seiner Zigarette einen 
Brandfleck in meinem blauweiß-Schal hin-
terlassen haben. Na toll! Aber vielleicht kann 
man‘s kaschieren, indem ich den Schal ein-
fach umdrehe. Das ist aber jetzt auch nicht 
das Gelbe vom Ei. Da wird wohl ein neuer 
fällig werden.		
Während ich schon ernsthaft eine Neuan-
schaffung überlege, schaue ich den Schal 
noch einmal genauer an. Irgendwie, denke 
ich, macht ihn der Brandfleck einzigartig. 
Und ich frage mich: Ist es nicht im Leben ge-
nau so? Hinterlässt nicht auch bei mir das 
Leben mitunter unübersehbare Risse und 
Narben, die sich nicht mehr kaschieren las-
sen? Und machen nicht gerade diese Spuren, 
die das Leben hinterlässt, uns alle irgendwie 
einzigartig und unverwechselbar? Sind es 
nicht manchmal auch die schmerzlichen Er-
fahrungen, die uns prägen und uns auf un-
verwechselbare Weise liebenswert machen? 
Es ist die Erfahrung zwischen Bangen und 
Hoffen, die und uns zu dem macht, was wir 

sind. Diese Erfahrung ist ein wichtiger Teil 
unseres Lebens – und sie lässt uns letztend-
lich auch alles ein wenig gelassener sehen. 
Und mir wird klar: Es ist gerade das leben-
dige Auf und Ab des FC Blau-Weiß Linz, das 
meine Fan-Treue immer mehr festigt!
Ich denke, ich werde meinen Schal mit dem 
Brandfleck behalten. So wie er ist, gehört 
er zu mir. Und ich werde ihn wie immer mit 
blauweißem Stolz tragen!

Blau-Weiß Pfarrer Franz Zeiger
franz.zeiger@dioezese-linz.at

Gastkommentar

dem Brandfleck
Mein Schal mit
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A 
ndreas Kump – es gibt eine 
ganze Latte an SHY-Songs 
über Blau-Weiß Linz und Fuß-

ball. Welchen gemeinsamen Nenner 
gibt‘s zwischen Musik und Fußball?
Gemeinsamer Nenner neben den Gesängen 
sind natürlich die Menschen. Also die Musiker, 
die sich für Fußball interessieren bzw. diesen 
auch in ihrer Selbstdarstellung verwenden. So 
wie es z.B. Liam und Noel Gallagher, früher 
bei der englischen Band Oasis, mit Man City 
halten. Von denen gab es immer wieder Fotos 
im hellblauen Trikot von City. Oder denken wir 
an die Toten Hosen: Die sind nicht nur beken-
nende Fans von Fortuna Düsseldorf, sondern 
waren sogar mal Trikotsponsor. Ich denke, dass 
sowohl Musik als auch Fußball immer sehr viel 
mit der Stadt zu tun haben, aus der sie kom-
men. Bei Shy ist es so, dass wir zu 50 Prozent 
bekennende Blau-Weiße in der Band haben.

Ihr habt nach sieben Jahren Pause kürz-
lich euer neues Album rausgebracht. 
Warum die lange Pause?
Es gab gar keine Pause. Wir haben nur über 
längere Zeit Neues ausprobiert, mit verschie-
denen Freunden versucht, andere Sachen zu 
machen. Weil wir weg wollten von dem Sound, 
den wir jahrelang drauf hatten und wohl end-
los wiederholen hätten können. Das wollten 
wir aber nicht mehr. Wir wollten das ändern. 
Wir haben also eine neue Konstellation und 
eine neue Arbeitsweise gesucht. Und das hat 
einfach seine Zeit gebraucht. 

Habt ihr euch in den sieben Jahren neu 
erfunden oder blieb künstlerisch alles 
beim alten?	
Wenn du dich über sieben Jahre täglich im 
Spiegel siehst, fällt dir nicht auf, wie sehr du 
dich veränderst. Das sagen dir dann Bekann-
te und Freunde, die dich nach sieben Jahren 
zum ersten Mal wieder sehen. In unserem Fall 
hören. Heißt, wir wissen nach der Platte und 
den Konzerten jetzt, dass wir offenbar einen 
großen Schritt gemacht haben. Zumindest be-
scheinigen uns das alle. Selbst Leute, die frü-
her wenig mit uns anfangen konnten, haben 
positiv reagiert. 

Auch Blau-Weiß Linz legte nach dem Ab-
stieg eine Art Pause ein. Wie empfindest 
du die momentane, sehr ruhige Atmo-
sphäre rund um den Klub?
Zum Sportlichen ist zu sagen: Ich bin ein gro-
ßer Fan der augenblicklichen Mannschaft. 
Es gab im Herbst Spiele, die ich ihr nicht zu-
getraut hätte – und ich fand das offensive 
Pressing und die Laufleistung in den besseren 
Partien wirklich begeisternd zum Anschauen. 
Unser Trainerteam hat definitiv einen Plan. 
Großes Kompliment an die Beiden. Beim At-

mosphärischen ist hingegen derzeit viel Luft 
nach oben, meiner Meinung nach. Der Klub 
braucht ein Signal, eine Vision, ein Zeichen, 
wohin die Reise in Zukunft geht. Zumindest 
würde ich mir so etwas wünschen.

In euren neuen Songs stecken auch viel 
elektronische Elemente. Das fordern 
auch viele Fans für den FC Blau-Weiß 
Linz: mehr Strom. 
Bei uns ist es klar: Wir haben mit Stefan Mess-
ner jemanden dazu geholt, der Beats und 
Sounds programmieren kann. Selber hätten 
wir das in der Form nicht gekonnt. Und mit 
Phil Sicko kam noch ein Rocker am Bass dazu. 
Warum das? Weil uns beides in der Form ge-
fehlt hat. Stefan macht die Songs dichter und 
moderner. Phil bringt eine Coolness rein, die 
wir vorher – bei aller Sympathie für uns selbst 
– nicht hatten. Ich denke, das ist doch bei al-
len Projekten so. Man sollte sich immer wieder 
mal selbst analysieren und dann gezielt Kom-
petenzen und/oder Tatkraft an Bord holen.
 
Klub und Fans sind nach dem Abstieg in 
ein tiefes Loch gefallen, was man auch 
am Zuschauerrückgang und dem fehlen-
den öffentlichen Interesse erkennt. Sind 
wir schon ganz unten aufgeschlagen?
Das fehlende öffentliche Interesse könnte man 
auch reduzierte Berichterstattung nennen. 
Das ist ein Wert, den nehme ich zur Kennt-
nis. Ich halte ihn auch für einen Gradmesser, 
aber bei Sportredaktionen wie z.B. den OÖ 

Für den STANDARD sind sie schlichtweg „eine der besten heimischen Bands“: 
Die Linzer Formation SHY sorgt mit ihrem neuen Album „Zwei“ einmal mehr 

für österreichweites Auflosen. Die Mannen rund um Leadsänger Andreas Kump 
sind zudem seit vielen Jahren Stammgast im Donauparkstadion. Der Kump im 

MatchBall-Talk zu aktuellen Themen rund um den FC Blau-Weiß Linz

Sänger, Texter & Journalist Andreas Kump:

Tugend machen“
„Aus der Not eine

Nachrichten, wo Fans des Lokalrivalen ihre 
Leidenschaft auf Kosten fairer Berichterstat-
tung ausleben, wirst du es als Blau-Weiß Linz 
ohnehin immer schwer haben. Etwas anderes 
ist die Motivation der Fans. Die ja, das ist das 
Paradoxe, zunächst bei vielen nicht weniger 
war. Im Gegenteil, so mein Eindruck, es war 
den meisten klar, jetzt enger zusammenzurü-
cken und dem Verein auf verschiedenen Ebe-
nen Hilfe anzubieten. Wir haben ja unter den 
Fans viele Spezialisten aus etlichen Bereichen. 
Designer, Fotografen, Werbetexter, Handwer-
ker, Gastroprofis, egal was. Diese Unterstüt-
zungsangebote wurden meines Wissens nicht 
angenommen. Da sehe ich aber weiterhin eine 
große Chance und brach liegende Möglichkei-
ten.	

Apropos Hilfe anbieten: Du hast dich 
in den vergangenen Monaten in eine 
Arbeitsgruppe zur Zukunft des FC Blau 
Weiß Linz eingebracht. Gibt‘s da schon 
erste Ergebnisse?
Das stimmt so nicht. Ich habe einmal an einem 
Treffen einiger Fans teilgenommen, wo es da-
rum ging, offen auf den Vorstand zuzugehen, 
um Mithilfe anzubieten. 

Es gab aus dieser Gruppe auch die 
Idee, den Klub auf eine Mitglieder- 
bzw. Fan-geführte Basis zu stellen.
Die Idee war, die Mitgliedschaft aufzuwer-
ten. Jedes zahlende Vereinsmitglied sollte 
auch ein Stimmrecht im Verein bekommen. 

Ein aktiveres Modell als gegenwärtig. Diese 
Anregung zielte ganz einfach darauf ab, die 
Identifikation zu stärken und neue Leute ein-
zubinden. Ich stehe dem grundsätzlich positiv 
gegenüber. Allerdings sollte man sich vorher 
noch einmal ganz genau ansehen, wie das 
bei deutschen Vereinen gehandhabt wird. Es 
will ja niemand gegen den Vorstand putschen 
bzw. muss die Gefahr einer feindlichen Über-
nahme ausgeschlossen sein. Für mich ist diese 
Idee aber nur ein Platzhalter. Es könnte auch 
ein anderes Zukunftsprojekt sein. Der Traum 
eines neuen Stadions zum Beispiel. Der Aus-
bau des Donauparks. Es gibt so viele Ideen 
und Vorschläge, da könnte man eine Extra-
Ausgabe des Matchballs machen. 

Durch den Neustart des LASK sind die 
Schwarz-Weißen derzeit in aller Munde. 
Wie schätzt du die neue Struktur dort 
ein: Wäre so etwas wie „Die Freunde 
des FC Blau-Weiß Linz“ eine Zukunftslö-
sung, die funktionieren könnte?
Ich glaube, es bringt nichts, das haben wir 
auch in den zwei Jahren im Profifußball ge-
sehen, auf den großen Sponsor oder überra-
schende Impulse von außen zu war-

ten. Du musst dich auf das besinnen, was du 
bist und das kultivieren und natürlich auch ka-
pitalisieren. Insofern gefällt mir so ein Modell 
wie Union Berlin besser. Die haben auch aus 
der Not eine Tugend gemacht. Da haben die 
Fans Teile des Stadions gebaut. Bei Blau-Weiß 
wäre eine Bestandsaufnahme gut: Wer ist da? 
Wer kann was? Was lässt sich damit machen? 
Dann entwickelt sich rasch eine Dynamik.

Wie soll‘s mit dem Klub grundsätzlich 
weitergehen: Was wünscht du dir?
Ein Ziel und einen Plan, wie dieses Ziel erreicht 
werden kann. Da stelle ich das Sportliche so-
gar hintenan. Das kannst du ohnehin nur bis 
zu einem gewissen Grad beeinflussen. Nein, 
das Ziel kann ein adäquates Stadion sein, ein 
Zuschauerschnitt oder das Gefühl, dass jeder 
Fan gerne in den Donaupark geht, weil er 
weiß, um das geht es, dafür steht Blau-Weiß, 
hier trinkt jeder nach dem Spiel noch gerne 
ein Bier, weil es lebendig und freundschaftlich 
zugeht, hier wird Fußball gelebt und geliebt – 
und gewonnen haben wir auch noch.

wieder mal selbst
analysieren und dann
gezielt Kompetenzen

„Man sollte sich immer

an Bord holen“

Der 50-Prozent-Blauweiß-Anteil bei SHY (v.l.):

Peter Lang, Andreas Kump und Hansi Riener.
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Still lovin‘...
Keine Frage: Das Jahr nach dem Abstieg ist für keinen Klub dieser Welt leicht.  Aber 
alle Wunden heilen mit der Zeit. Und spätestens mit dem Anpfiff zur neuen Saison im 
Sommer 2014 geht‘s wieder ans Eingemachte – sprich Aufstieg. Und wie die Vergan-
genheit gezeigt hat, ist der blau-weiße Weg langfristig der ehrlichere und bessere...

Gemeinsam mit der LINZ AG bekommt ihr 
mit einem gültigen LINZ AG LINIEN Fahr-
schein oder Fahrausweis einen gratis Steh-
platzeintritt zu unseren Heimspielen. Die 
Aktion ermöglicht es allen Kindern und 
Jugendlichen bis zum vollendeten 15. Le-
bensjahr live dabei zu sein, wenn die Blau-
Weißen im Donaupark oder auf der Gugl 

über den Platz fegen. Holt euch mit einem 
gültigen Fahrschein an der Stadion-Steh-
platzkasse euren Gratis-Eintritt. Genießt so 
die sagenhafte Stimmung bei Blau-Weiß! 
Für eure Fahrtickets könnt ihr während der 
gesamten Spielsaison Gratis-Stehplatzkarten 
einlösen. Lasst euch vom FC Blau-Weiß Linz 
begeistern und landet einen Volltreffer!

deine Eintrittskarte!
Der Fahrschein ist

Ihr seid fußballbegeistert und möchtet den FC Blau-
Weiß Linz bei den Heimspielen hautnah erleben? 
Ihr wolltet immer schon einmal im Publikum ste-
hen und unsere Mannschaft anfeuern? Volltreffer – 
dann habt ihr nun die Chance dazu!

Für alle unter 16:
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Blau-weiße Fanartikel:

zeig her deinen Klub!
Zeig‘ her deine Farben,

Über 50 verschiedene Artikel umfasst das Sortiment an blau-weißen  
Devotionalien mittlerweile. Also: Flagge zeigen und ein Statement setzen. 
Egal ob mit blau-weißem Babystrampler, Poloshirt, original Dress,  Schal, 

Taschenrechner oder Feuerzeug: Gib‘ deinem Alltag die richtige Farbe! 

Schau! Vorbei! Der blau-weiße Fanshop in der Lederergasse 67 (2. Stock) ist jeweils 
Montag-Freitag von 09-17 Uhr geöffnet. Und bei den Heimspielen heißt‘s gleich nach 
dem Eingang rechts abbiegen zum Fanstandl. Die ganz bequemen Monsieurs und Ma-
demoiselles prägen sich einfach die Internetadresse www.blauweiss-linz.at ein, dort 
gibt‘s alle Infos online. Sei blau! Und weiß!

AUSWÄRTSDRESS 
2012/13

Original Lotto-Trikot 
der Bundesligasaison 

2012/13. EUR 29.-

POLOSHIRT „BWL“
Modisches Polo mit 

dezentem, gestickten 
Schriftzug „BWL“. 

EUR 28.-

T-SHIRT 
Cooles Design, fetter 
Preis: das blau-weiße 
T-Shirt gibt‘s um nur  

EUR 8.-

TASCHENRECHNER 
„1974“

NEU: Meisterlicher 
Rechner im trendigen 
Smartphone-Design. 

EUR 9.-

UMHÄNGETASCHE
Tasche im coolen 

Retro-Design in royal- 
oder navyblau, Größe 
42x27cm. EUR 20.-

DRESS 2013/14
Heim- (blau) bzw. Aus-
wärtstrikot (weiß) der 
aktuellen Saison mit 

allen Sponsorenlogos. 
EUR 48.-

BLAU-WEISS-ALLERLEI
Kulis, Feuerzeuge, diverse Caps, 
Kapselheber, Blau-Weiß-Bären, 
Logokleber, Minidressen, Wim-
pel und mehr auf Anfrage bzw. 

im Fanshop erhältlich.

KAPUZENJACKE „97“
Don‘t leave home wit-

hout it: Trendige Kapu-
zenjacke, gefüttert mit 
grauem Innenfell und 

Aufdruck „97“.  
EUR 49.-

KAPUZENSWEATER „TEAM“
Wärmender Kapuzensweater 

mit gesticktem BWL-Logo. 
EUR 28.-

TRAININGSSET 
„LOTTO“

Kurzes Trainingsset 
bestehend aus Shirt 
und Hose. EUR 28.-

FC Blau-Weiß Linz Fanshop, Lederergasse 67, 4020 Linz (2. Stock),  Öffnungszeiten: Mo-Fr von 
9-17 Uhr (ausgenommen Heimspiel-Tage). Wir empfehlen vorher einen kurzfristigen Anruf zur 
Absicherung unter 0732/790050. Bestellungen per Mail: office@blauweiss-linz.at. Versandkos-
ten innerhalb Österreichs: Porto und Verpackung EUR 5,- plus Nachnahme EUR 5,50 oder per 
Vorauskasse (IBAN: AT352032001700003708) Versandkosten Ausland auf Anfrage.
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Mannschaftsposter

Team 2014
Hinten (v.l.):  Daniel Petrovic, Toni Mandir, Stefan Rabl, Max Babler, Wolfgang Bubenik, Konstantin 
Kitzmüller, Florian Maier, Martin Kreuzriegler, Thomas Winkler. Mitte (v.l.): Trainer Yahya Genc, Zeug-
wartin Renate Sageder, Tormanntrainer David Wimleitner, Zeugwart Helmut Klaffenböck, Karlo Golo-
vrski, Armend Spreco, Stefan Haudum, Dejan Misic, Matej Vidovic, Csaba Eröss, Alexander Jovanovic, 
Rene Kienberger, Masseur Pavel Ivanov, Trainer Marcel Ketelaer, Masseur Peter Reingruber. Vorne (v.l.): 
Bejadin Sakiri, Boris Arapovic, Roman Brunner, Daniel Bartosch, Harun Sulimani, Christoph Binder, Kiyan 
Golkar, Christopher Lindenbauer, Svetozar Nikolov. 
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Nr	 Name	 Geboren	 Position	 Nation	 im Kader seit

1	 Daniel BARTOSCH	 20.05.1990	 Tor	 Österreich	 Juli 2011
21	 Roman BRUNNER	 04.01.1995	 Tor	 Österreich	 Juli 2013
27	 Christoph BINDER	 15.10.1991	 Tor	 Österreich	 Juli 2011
33	 Kiyan GOLKAR	 19.08.1997	 Tor	 Österreich	 Jänner 2014
3	 Thomas WINKLER	 23.10.1984	 Abwehr	 Österreich	 Juli 2013
4	 Csaba ERÖSS	 15.10.1993	 Abwehr	 Ungarn	 Juli 2013
5	 Florian MAIER	 07.01.1992	 Abwehr	 Österreich	 Juli 2012
6	 Daniel PETROVIC	 27.11.1992	 Abwehr	 Serbien	 Juli 2013
15	 Martin KREUZRIEGLER	 10.01.1994	 Abwehr	 Österreich	 Mai 2012
17	 Boris ARAPOVIC	 27.08.1986	 Abwehr	 Österreich	 Juli 2005
20	 Stefan RABL	 26.07.1986	 Abwehr	 Österreich	 Juli 2009
7	 Matej VIDOVIC	 16.04.1992	 Mittelfeld	 Kroatien	 Juli 2013
8	 Max BABLER	 30.07.1990	 Mittelfeld	 Österreich	 Juli 2013
10	 Svetozar NIKOLOV	 26.11.1982	 Mittelfeld	 Bulgarien	 Juli 2008
12	 Wolfgang BUBENIK	 31.03.1981	 Mittelfeld	 Österreich	 Juni 2011
16	 Christopher LINDENBAUER	 04.09.1983	 Mittelfeld	 Österreich	 Juli 2013
18	 Bejadin SAKIRI	 02.09.1995	 Mittelfeld	 Österreich	 Juli 2013
19	 Haris BAJRAMI	 30.10.1995	 Mittelfeld	 Bosnien	 Juli 2013
23	 Stefan HAUDUM	 27.11.1994	 Mittelfeld	 Österreich	 Juli 2012
13	 Rene KIENBERGER	 07.01.1992	 Mittelfeld	 Österreich	 Jänner 2014
22	 Karlo GOLOVRSKI	 11.05.1994	 Mittelfeld	 Österreich	 Jänner 2014
24	 Alexander  JOVANOVIC	 07.01.1994	 Mittelfeld	 Österreich	 Jänner 2014
9	 Dejan MISIC	 10.08.1995	 Angriff	 Österreich	 Februar 2009
11	 Harun SULIMANI	 03.08.1991	 Angriff	 Österreich	 Juli 2010
14	 Armend SPRECO	 27.05.1990	 Angriff	 Slowenien	 Juli 2013
15	 Konstantin KITZMÜLLER	 06.05.1988	 Angriff	 Österreich	 Juli 2013

Kaderliste Frühjahr 2014 Job	 Name	

Trainer	 Yahya GENC
Trainer	 Marcel KETELAER
Torwart-Trainer	 David WIMLEITNER
Sportlicher Leiter	 Andreas KINDLINGER
Physiotherapeut	 Michael BREZINA
Teamarzt	 Stefan FROSCHAUER
Teamarzt	 Ernst HUDSKY

Masseur	 Pavel IVANOV
Masseur	 Peter REINGRUBER
Zeugwart	 Helmut KLAFFENBÖCK
Zeugwartin	 Renate SAGEDER
Präsident	 Hermann SCHELLMANN
Klubsekretär	 Thomas SCHELLMANN
Fanbetreuung	 Alexander HOFER 
Administration	 Klaus AUMAYR

Coaching / Administration

V.l.: 
Boris Arapovic
Florian Maier
Martin Kreuzriegler
Daniel Petrovic
Toni Mandir
Thomas Winkler
Csaba Eröss
Wolfgang Bubenik
Stefan Rabl

Abwehr

V.l.: 
Harun Sulimani 
Armend Spreco
Konstantin Kitzmüller
Dejan Misic

Angriff

V.l.: 
Matej Vidovic

Svetozar Nikolov
Max Babler

Stefan Haudum
Bejadin Sakiri

Rene Kienberger
Karlo Golovrski
C. Lindenbauer

Alexander Jovanovic

Mittelfeld

V.l.:
Roman Brunner 
Daniel Bartosch
Kiyan Golkar                   
Christoph Binder 

Torhüter

V.l.:
Marcel Ketelaer
David Wimleitner
Yahya Genc

Trainer
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Derby-Time
Einen rabenschwarzen Tag erwisch-
ten die Blau-Weißen beim Derby 
gegen den LASK im Herbst: Trotz 
ambitioniertem Einsatz gab‘s für Ar-
mend Sprecco (Mitte) & Co. gegen 
die schwarz-weiße Startruppe nix zu 
holen – vor 6.200 Zuschauern ge-
wann der LASK diesmal (Betonung 
auf „diesmal“!) mit 2-0. 
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Flotter, schneller, aktueller:

Der große Zulauf machte es 
nötig: Die Nachwuchsabteilung 

des FC Blau-Weiß Linz ist ab 
sofort eigenständig online.

Seit Mitte März 2014 gibt es aktuelle, schnelle Informa-
tionen aus dem blau-weißen Nachwuchs. Eine von der 
Jugendabteilung in Eigenregie erstellte Website ist online. 
Damit kommt zum Who-is-Who unserer jüngeren Kicker 
auch ein aktuelleres Ergebnisservice zum Tragen. Die Seite 
kann auch über den offiziellen Webauftritt des FC Blau-
Weiß Linz erreicht werden: www.blauweiss-linz.at

ist online
Der blau-weiße Nachwuchs

Friedrich
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STAHLEXPRESS-Gastkommentar*

Don‘t panic

So mancher blau-weiß-affine Fußballfreund sieht aufgrund der Hochstimmung beim 
LASK Unheil dräuen. Den regelmäßig wiederkehrenden schwarz-weißen Champions-
league-Träumen sollte man aber vor allem eines entgegenwerfen: Gelassenheit.

LINZ VERÄNDERT – die 20 „Freunde des 
LASK“ sind angetreten, um den Linzer Fuß-
ball neu zu erfinden: Dank eines Netzwerks an 
Wirtschaftstreibenden, Gönnern und Politikern 
scheint es nur mehr eine Frage der Zeit, bis Linz 
der Red Bull-Dose den letargen Kick gibt. 	 
Hmmm. Naja. Große Träume in Schwarz-Weiß 
gab‘s in den vergangegen 25 Jahren ja zur 
Genüge. Um die alle aufzuzählen, müsste man 
neben den zehn Fingern auch die Zecherln mit-
beanspruchen. Mindestens! LASK-Präsidenten 
kamen und gingen, manche sogar direkt 
in den Knast – alleine die stets hochtra-
benden Pläne blieben als fixe Konstante. 	  
Die neue LASK-Führung betont emsig, sich 
nicht an kurzfristigen sportlichen Erfolgen zu 
orientieren oder gar finanzielle Höhenflüge an-
zustreben, sondern etwas Bleibendes aufbauen 
zu wollen. Gut gebrüllt Freunde. Aber: Auch 
wenn das Netzwerk rund um Präsident Dieter 
Holzhey plus Schwiegervater Franz Oberndorfer 
(dessen Betonfertigteil-Bude recht ansehnliche 
120 Millionen Euro Jahresumsatz generiert) 
und dem werbenden Winzer Clemens Strobl ein 
üppiges Budget garantiert, sind rosige schwarz-
weiße Zeiten keine ausgemachte Sache.	

Der Knackpunkt liegt sicher nicht in den Finan-
zen. Da ist wohl alles bestens ausgepolstert. Die 
Frage ist vielmehr: Wie schaffen es 20 großteils 
– na nennen wir es mal „stark öffentlichkeits-
orientierte“ Klubbesitzer, sich nicht gegenseitig 
das Sonnenlicht zu fladern? Wenn immer nur 
einer in der Zeitung steht – und die 19 anderen 
nicht, obwohl die doch auch den LASK gerettet 
haben? Wo bleiben die mediale Schulterklopfe-
rei für den Rest vom Fest? Das wird spannend, 
liebe Leute.

In der Neustart-Euphorie ist alles Friede, Freude, 
Blumenwiese. Wie schaut‘s aber aus, wenn der 
erste Misserfolg daherkommt? Die Relegation 
danebengeht? Oder der Trainer zur Diskussion 
steht? Und jeder der 20 Leute weiß, wer der 
beste Nachfolger ist? In Österreich kennt sich 
beim Fußball schließlich jeder aus. Hier darf der 
blau-weiße Anhang genüsslich in der ersten 
Reihe fußfrei Platz nehmen und das zu erwar-
tende Ballyhoo genießen: Wer mehr LASK-An-
teile hat, werfe den ersten Stein.	

Um hier nicht falsch verstanden zu werden: 
Auch der STAHLEXPRESS wünscht der neuen 
LASK-Führung das Beste... okay, das Zweitbes-
te. Es braucht ja angeblich endlich wieder einen 
„Stolz von Oberösterreich“... aber es kann nur 
gut sein, wenn sich was rührt im Linzer Fußball. 
Schön, dass sich Leute finden, die Freizeit, Geld 
und Nerven für etwas opfern, bei dem am Ende 
in der Regel Undankbarkeit (von den Fans) und 
Häme (von den Medien) stehen. Und: Der FC 
Blau-Weiß Linz wäre nicht der FC Blau-Weiß 

Linz, wenn es den LASK nicht gäbe. Um-
gekehrt natürlich auch. 
Einem etwaigen LASK-Höhenflug sollten 
wir daher relaxed begegnen. Blicken wir 

doch nur zwei, drei Jahre zurück: Blau-Weiß 
Linz war damals im Himmel, der LASK in der 
(drittklassigen) Hölle. Das Pendel schlägt mal 
da, mal dorthin aus. Gerade als Underdog vom 
Dienst ist die temporäre Rückkehr in die zwei-
te Reihe daher kein Beinbruch. Wie schnell die 
Reise zurück an die Spitze gelingt, entscheiden 
auch wir alle mit. Durch unsere Präsenz am 
Stehplatz, ein finanzielles Engagement in Form 
eines Dauerkartenkaufs – oder mit einem blau-
weißen Wimpel am Rückspiegel: Flagge zeigen!

* Der STAHLEXPRESS wurde 1991 gegründet und ist damit das älteste Linzer Fanmagazin.

Men in Blue
Voll eingeschlagen hat das neue blau-weiße Trainertrio 
Marcel Ketelaer, David Wimleitner und Yahya Genc. Und 
das Vertrauen der Fans haben sie – zu 103 Prozent!  
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Underdog
Nix zu holen gab‘s im Herbst-Derby gegen den LASK – 
trotz kämpferisch einwandfreier Leistung: 0-2.    Foto: Speta
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Auswärtssieg
Lange, lange mussten die blau-
weißen Fans auf ein Derby im 
Steyrer Vorwärts-Stadion warten. 
Im Herbst war es endlich so weit – 
und die Blau-Weißen „rasierten“ 
die Steyrer mit 2-0.   Foto: Speta
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Daaaaanke!

Die Partner & Sponsoren
des FC Blau-Weiß Linz



Dieses Team sorgt im Donaupark für die 
nötige Unterlage für so manchen Sieges-
rausch... MatchBall-Bestelltipp: die klassi-
sche Donauparkbosner.    Foto: Speta
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Zum absoluten Hit entwickelte sich das 
Nachwuchs-Pickerlalbum, in dem es alle 
blau-weißen Nachwuchskicker zum Sam-
meln und Einkleben gab. Über 5.000 Euro 
kamen so für den Nachwuchs zusammen.    
Fotos: Speta

Pickerlmania
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Gut versorgt
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Ein schöner Rücken...
... kann auch entzücken: Interessante Rückan-
sicht vom offiziellen Mannschaftsfoto-Termin 
im Linzer Stadion.  Foto: wh
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Invasion
Einen „fetten“ Support lieferte der blau-
weiße Anhang beim Auswärtsmatch in 
Steyr ab. In Summe hielten sich die Zu-
schauerzahlen im Herbst aber etwas in 
Grenzen – vielen saß die Enttäuschung 
über den Abstieg noch in den Gliedern.   
Foto: Speta

Go Bubi go
Der Bursche hat mit den Blau-Weißen 
auch schon einiges mitgemacht: Wolfgang 
„Bubi“ Bubenik, seit heuer zusätzlich mit 
Kapitänsehren ausgestattet.    Foto: Speta
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Runde	 Datum	 Uhrzeit	 Begegnung

17	  Sa, 08.03.2014 	 18:00	 SV Lafnitz - FC BW Linz		
18	  Sa, 15.03.2014	 15:00	 FC BW Linz - Vorwärts Steyr		
19	  Sa, 22.03.2014	 15:30	 KSV Amateure - FC BW Linz		
20	  Fr., 28.03.2014	 18:30	 FC BW Linz - St. Florian		
21	  Mi, 09.04.2014	 19:00	 LASK Linz - FC BW Linz		
22	  Sa, 12.04.2014 	 15:30	 FC BW Linz - UVB Vöcklamarkt
23	  Do, 17.04.2014	 19:00	 Villacher SV - FC BW Linz		
24	  Fr, 25.04.2014	 19:00	 FC BW Linz - WAC Amateure		
25	  Sa, 03.05.2014	 17:00	 SAK Klagenfurt - FC BW Linz		
26	  Fr, 09.05.2014 	 19:00	 FC BW Linz - Austria Klagenfurt	
27	  Di, 13.05.2014 	 19:00	 SV Wallern - FC BW Linz		
28	  Fr, 16.05.2014 	 19:00	 FC BW Linz - FC Pasching		
29	  Fr, 23.05.2014 	 19:00	 FC BW Linz - Sturm Graz (A)		
30	  Fr, 30.05.2014	 18:00	 SC Kalsdorf - FC BW Linz		

Alle blau-weißen Termine:

Frühling 2014
Regionalliga




